
Dass Fluorid für gesunde Zähne
 wichtig ist, lernt man heute schon im
 Kindergarten. Doch wie wirkt Fluorid
genau? Prof. Dr. Stefan Zimmer, Spre-
cher der Informationsstelle für Karies-
prophylaxe und Lehrstuhlinhaber für
Zahnerhaltung und Präventive Zahn-
medizin an der Universität Witten/
Herdecke erklärt: „Um Karies vorzu-
beugen ist es wichtig, ausreichend
Fluoride zuzuführen. So werden die
Zähne in ihrer Widerstandfähigkeit
gestärkt. Fluorid ist ein wichtiger Bau-
stein des Zahnschmelzes. Es hemmt die Bildung
von Karies und repariert beginnende kariöse
Stellen. Fluoride helfen Mineralstoffen, wie Kal-
zium und Phosphat, in die Zähne zu gelangen.
Gleichzeitig verhindern sie, dass sich die Mine-
ralstoffe aus dem Zahnschmelz herauslösen. So
wirken sie einer Demineralisierung entgegen
und machen den Zahnschmelz widerstandsfä-
hig gegen Säuren. Eine neue Studie1 der Uni-
versität des Saarlandes konnte zeigen, dass
 Fluorid darüber hinaus auch die Kraft beein-
flusst, mit der sich Bakterien an Oberflächen an-
heften. Es zeigte sich, dass die untersuchten
Mikroorganismen an den Ober flächen, die mit
Fluorid behandelt wurden, nur halb so stark
 haften blieben wie an den unbehandelten Ober-
flächen. Fluoride kommen zwar in den meisten

Lebensmitteln vor, aber nur in geringen Men-
gen. Deshalb sollten den Zähnen zusätzlich Flu-
oride zugeführt werden. Neben der Anwendung
von fluoridhaltiger Zahnpasta spielt auch das
Kochen mit fluoridiertem Speisesalz eine wich-
tige Rolle für die Fluoridversorgung der Zähne.
Es wirkt vor dem Verschlucken lokal durch den
direkten Kontakt mit der Zahnoberfläche. Es
 erhöht die Fluoridkonzentration im Speichel und
schützt so schon beim Essen vor Karies.“ 

Literatur:
1. Loskill et al.: Reduced Adhesion of Oral Bacteria on

Hydroxyapatite by Fluoride Treatment Langmuir, 2013,
29 (18), pp 5528–5533 DOI: 10.1021/la4008558

Quelle: Informationsstelle für
 Kariesprophylaxe
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Neue Studie 

Durch Fluorid  verlieren 
Karies bakterien den Halt

Die Universität Greifswald eröffnete in Koope-
ration mit der Deutschen Gesellschaft für Kin-
derzahnheilkunde (DGK) einen Masterstudien-
gang „Kinderzahnheilkunde“. Der Studiengang
soll Zahnärzte künftig dazu befähigen, Kinder
strukturierter und wissenschaftsbezogener zu
behandeln, denn nur die Hälfte der kariösen
Milchzähne in Deutschland ist gefüllt und da-
mit gut versorgt. 
Der Masterstudiengang wird berufsbegleitend
studiert. Über einen Zeitraum von zwei Jahren
finden fast monatlich Wochenendseminare zu
allen Fragen der Kinderzahnheilkunde statt.
 Themen wie Wachstum und Entwicklung, all -
gemeinmedizinische Erkrankungen, Kindesver-
nachlässigung, Verhaltensführung, Prävention

und Therapie werden ausführlich behandelt. Die
Studenten müssen dazu jeweils „Hausarbeits-
pakete“ vorbereiten. „Es ist uns gelungen, mit
über 25 deutschen und internationalen Referen-
ten an 13 Standorten in ganz Deutschland ein
ausgesprochen attraktives und modernes Pro-
gramm zusammenzustellen“, so Prof. Dr. Ulrich
Schiffner, Fortbildungsreferent der DGK.
Abgeschlossen wird mit einer Masterarbeit.
Der jährlich angebotene Studiengang erfreut
sich großer Nachfrage, da schon jetzt ausrei-
chend Bewerbungen für 2014 vorliegen.

Quelle: Universität Greifswald, 
Abteilung für Präventive Zahnmedizin & 
Kinderzahnheilkunde

Neuer Masterstudiengang 

„Kinderzahnheilkunde“ an der 
Universität Greifswald studieren

Das Ernährungsverhalten und die Pflege der
Milchzähne nehmen bei der Entwicklung von
Kindern eine zentrale Rolle ein. Um das Problem
frühkindlicher Karies und deren Folgen recht-
zeitig an der Wurzel zu packen, ist neben
 rechtzeitiger Prävention und der Aufklärung der
 Eltern auch das gesamte Praxisteam gefragt. 
Hilfestellung soll hier das neueste Mitglied in der
Library, das eBook „Kinderzahnheilkunde“, auf
ZWP online geben. Experten erläutern in der
neuen Artikelsammlung hinreichend die zahn-
medizinischen Aspekte der Kinderzahnheil-
kunde – aber auch die zentrale Funktion des
Praxismanagements steht im Fokus des aktuel-
len eBooks. Neu ist zudem die Rubrik „News“.

Hier finden Interessierte aktuelle Nachrichten
zum Thema Kids & Co. Die Newsseiten werden
regelmäßig von einem Redaktionsteam aktuali-
siert. Wie gewohnt, kann das eBook mit einem
Klick überall auf der Welt und zu jeder Zeit ge -
lesen werden. Das Original-Layout der renom-
mierten ZWP Zahnarzt Wirtschaft Praxis sowie
eine realistische Blätterfunktion sorgen dabei
für ein natürliches Leseverhalten. Benötigt wer-
den lediglich ein Internetanschluss und ein ak-
tueller Browser. Das eBook ist selbstverständ-
lich auch in gedruckter Form als Print on De-
mand zum Preis von 22 EUR zzgl. MwSt. und
versandkostenfrei in unserem Online-Shop
 unter www.oemus-shop.de erhältlich. 

OEMUS MEDIA AG
Tel.: 0341 48474-0
www.oemus.com

Library

Neues eBook „Kinder-
zahnheilkunde“

© Dream79     

eBook Kinder -
zahnheilkunde
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Wann der beste Zeitpunkt für den Beginn einer
Korrektur von Zahn- und Kieferfehlstellungen
bei Kindern ist, wurde im Rahmen der 42. Inter-
nationalen Kieferorthopädischen Tagung An-
fang März diskutiert. Prof. Dr. Sabine Ruf,

 Direktorin der Poliklinik für Kieferorthopädie 
an der Justus-Liebig-Universität in Gießen, er-
örterte eine in Österreich besonders häufige
Fehlstellung: die Rücklage des Unterkiefers,
von Laien meist als Vorbiss bezeichnet. „Um-
fassende wissenschaftliche Untersuchungen
zeigen, dass die Behandlung nicht zu früh be-

gonnen werden sollte“, erklärte Ruf. In der
Mehrzahl der Fälle liege der richtige Zeitpunkt
für den Behandlungsstart kurz vor der Puber-

tät. Ruf: „Entscheidend ist nicht, ob noch
Milchzähne oder schon alle bleiben-

den Zähne vorhanden sind. Der

wesentliche Faktor ist das Wachstumsstadium
der Kinder bzw. Jugendlichen.“ Bei einem zu
frühen Beginn würde die Behandlung nur län-
ger dauern, die Ergebnisse seien aber nicht
besser. „Kürzere Behandlungsdauer und nie-
drigere Kosten sind ein Hauptargument, auf
den pubertären Wachstumsschub zu warten.“
Die international anerkannte Expertin präsen-
tierte weiterhin wissenschaftliche Untersu-
chungen, die zeigen, dass ältere Kinder besser
mitarbeiten als jüngere. Diese Feststellungen
sind durch zahlreiche wissenschaftliche Unter-
suchungen untermauert.

Quelle: Verband Österreichischer
 Kieferorthopäden

Kieferorthopädische Behandlungen

Nicht zu früh mit  Zahnspangen  beginnen 

„Krankmacher Mund – Entzündungen können
sogar zu einem Herzinfarkt führen“, titelte die
Bild Zeitung am 2. August in der Gesund-
heitsrubrik. Der halbseitige Ratgeberbe-
richt informierte mehr als zehn Mil lionen
Leser über die Gefahren unerkannter Ent-
zündungen im Mund und der häufig
unterschä tzten Parodontitis. Damit greift
die Bild Zeitung die Bedeutung der
oralen Früh erkennung auf und ver-
mittelt den Zusammenhang zwi-
schen Parodontitis und chroni-
schen Erkrankungen. Auch andere
Medien wie die Gala und Zeit-
schriften für Apothekenkun-
den widmeten sich bereits
dem Thema. Dabei stellten sie
jeweils den neuen Selbsttest
 PerioSafe® vor. Er ist der erste
aMMP-8 Enzymtest, mit dem
sich nicht nur Patienten selber
testen, sondern auch Zahn-
ärzte und das Praxisteam die
professionelle Zahnreinigung

sinnvoll ergänzen können.
Zahnärzte kennen von Chair-

side-Schnelltests die frühe Signalwirkung 
des aktiven Enzyms Matrix-Metalloprotein-

ase-8, kurz aMMP-8. Damit lässt
sich gegenüber herkömmlichen
Diag nostika wie Röntgen, Paro -
dontalsonden oder Bakterientests
 frühzeitig der Kol lagenabbau am

 Zahnhalteapparat anzei-
gen, bevor sichtbare
 Schäden auf treten. In der
Profi- Variante als quanti-

tativer Labortest erlaubt
 PerioSafe® auch die
Auswertung nach der

Behandlung als Erfolgs-
kontrolle und ist als Mo -

nitoring für Parodontitispa-
tienten geeignet. Der Selbst-
test ähnelt in der Anwendung
dem bekannten Chairside-
Schnelltest, ist ebenfalls

 völlig schmerzfrei, und 
das Ergebnis liegt in 
nur zehn Minuten vor. 

Mit PerioSafe® können Risikopatienten oder be-
reits wegen einer Parodontitis behandelte Pa-
tienten sowie deren Lebenspartner ergänzend
zur ärztlichen Diagnostik erhöhte Werte des
Schlüssel en zyms erstmals auch zu Hause, das
heißt außerhalb der regel mäßigen Kontroll- und
Recalluntersuchungen, feststellen. Dadurch
werden die recht zeitige Vorbeugung einer Paro-
dontitis sowie im Bedarfsfall die regelmäßige
Kontrolle sowie schnelle Behandlung durch den
Zahnarzt oder Parodontologen unterstützt. 
Denn ein positives Ergebnis veranlasst Betrof-
fene, sich direkt an den behandelnden Spezia -
listen zu wenden. Darüber hinaus erkennen die
Patienten selbst den Behandlungsbedarf und
treffen leichter die Ent scheidung für Prävention
oder Regenerationsmaßnahmen, die der be-
handelnde Zahnarzt aufzeigt und durchführt.
Damit erkennen Praxen in der dele gierbaren
Leistung interdisziplinäre Patienten mit PA-
oder Laserbehandlungsbedarf und positionie-
ren sich in den Bereichen Prävention, Prophy-
laxe sowie Regeneration. Zahnärzte können
folglich die Bereiche Laserzahnheilkunde und
Implanto logie intensivieren. Parodontologen
oder parodontologisch tätige Zahnärzte, die 
den Test ihren Kunden anbieten, können sich 
als Perio Safe®-Partnerpraxis auf der Website
www.periosafe.de oder telefonisch unter der
Hotline 0203 9851773-0 registrieren lassen.
Unter dieser Nummer können interessierte
 Praxen auch das neue PatienteninfoDisplay
kostenpflichtig abrufen.

dentognostics GmbH
Tatzendpromenade 2
07745 Jena
Tel.: 03641 31058-0
info@dentognostics.de
www.mundgesundheitstest.de

Periosafe®:
 Anwendung

[Video]

Infos zum Unternehmen

Parodontitis rechtzeitig erkennen 

„Krankmacher Mund“
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Die Zunahme frühkindlicher Karies (ECC – Early
Childhood Caries) ist ein zentrales Problem,
 obwohl die deutschen Zahnärzte in der Prä -
ventionsarbeit mit Kleinkindern gut aufgestellt

sind. Dies zeigt eine bundesweite Befragungs-
studie des Instituts der Deutschen Zahnärzte
(IDZ). Neben der Fluoridierung setzen Zahnme-
diziner in erster Linie auf eine intensive Elternar-
beit. Jedoch werden die Eltern nicht immer er-
reicht oder setzen zu oft wichtige Hinweise nicht
richtig um. Die Zahnärzteschaft fordert daher
den Gesetzgeber auf, die notwendigen Rahmen-

bedingungen für eine systematische Prävention
frühkindlicher Karies bei 0- bis 3-jährigen Kin-
dern zu schaffen. Die veröffentlichte IDZ-Studie
„Erfahrungen, Probleme und Einschätzungen
niedergelassener Zahnärzte bei der Behandlung
jüngerer Kinder“ zeigt, dass 98,9 Prozent der be-
fragten Zahnärzte  Eltern über eine zahngesunde
Ernährung auf klären. Zudem dokumentierten
85 Prozent die Ernährungsgewohnheiten von
Kindern unter sechs Jahren. Dies ist eine wich-
tige Präventionsmaßnahme, denn eine ständige
Kohlenhydratzufuhr gilt als ein Hauptrisikofaktor
für frühkindliche Karies. Gleichzeitig geben mehr
als 90 Prozent der Zahnärzte an, dass es Eltern
oftmals schwerfällt, diese Hinweise zu Hause
umzusetzen. Zudem möchten viele Eltern nicht
auf die zahnschädigende Nuckelflasche für ihr
Kind verzichten. 
Die Zahnärzteschaft erarbeitet derzeit gemein-
sam mit dem Deutschen Hebammenverband
ein umfassendes Konzept, um die Versorgungs-
lücke für die Jüngsten endlich zu schließen. 

Quelle: Bundeszahnärztekammer

IDZ-Studie zur zahnärztlichen Behandlung von Kleinkindern

Prävention ist von Geburt an wichtig
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Die Gesundheitsinitiative Wrigley Oral Health-
care Program (WOHP) stiftet auch für 2014
 wieder den mit 10.000 Euro dotierten Wrigley
Prophylaxe Preis. Wissenschaftler und Prakti-
ker, die sich mit der Prävention oraler Erkran-
kungen oder den Zusammenhängen zwischen
Mund- und Allgemeingesundheit befassen,
sind zur Bewerbung aufgerufen. Erstmals wird
zusätzlich ein mit 2.000 Euro dotierter Sonder-
preis „Niedergelassene Praxis und gesellschaft-
liches Engagement“ ausgelobt.
Der Wrigley Prophylaxe Preis ist eine in zahn-
medizinischen Kreisen hoch angesehene
 Auszeichnung und steht traditionell unter der
Schirmherrschaft der Deutschen Gesellschaft
für Zahnerhaltung (DGZ). Teilnahmeberechtigt
sind angehende und approbierte Ärzte, Wis-
senschaftler und Akademiker aller Fachrich-
tungen – unabhängig davon, ob sie in der uni-
versitären Forschung, in der Praxis oder im
 öffentlichen Gesundheitswesen tätig sind.
Verliehen wird die Auszeichnung für neue
 Erkenntnisse im Bereich der Forschung und
der Umsetzung der zahnmedizinischen Prä-
vention. Das Auswahlverfahren wird von einer
unabhängigen Expertenjury geleitet, die sich
aus Professoren der Zahnerhaltungskunde,
dem Präsidenten der DGZ sowie einem Ver -
treter der gesetzlichen Krankenkassen zu-
sammensetzt.. 
Informationsflyer und Bewerbungsformulare
mit Teilnahmebedingungen – auch zum
„Sonderpreis Praxis“ – sind im Web unter
www.wrigley-dental.de abrufbar oder bei
 kommed Dr. Bethcke, Fax: 089 33036403,
info@kommed-bethcke.de erhältlich. Bewer-
bungen sind bis zum 1. März 2014 willkommen.

©  Aidar      

Tee ist beliebt und nach Wasser das am häufigsten verwendete Getränk für Babys und Klein-
kinder. Gerade Instant-Tees stehen bei vielen Eltern besonders hoch im Kurs: Sie sind schnell
und einfach zubereitet. Grund genug für den Babynahrungs-Spezialisten HiPP, sein Instant-Tee-
Sortiment zu überarbeiten und statt des üblichen Haushalts- oder Traubenzuckers zahn-
freundliche Isomaltulose – ein natürliches Kohlenhydrat, das aus Zuckerrüben gewonnen wird
– für Instant-Babytees einzusetzen. Nach international anerkannten wissenschaftlichen Test-
verfahren geprüft, wurde von unabhängigen zahnärztlichen Uni-
versitätsinstituten bestätigt, dass sie weder  Karies noch Ero-
sionsschäden an den Zähnen verursachen. Diese Eigen-
schaften garantiert das ZAHNMÄNNCHEN-Siegel, das 
von Toothfriendly International, der Dachorganisation 
der deutschen Aktion zahnfreundlich, verliehen wird. Im
Gegensatz zum Haushalts- oder Traubenzucker, der übli-
cherweise für Instant-Tee eingesetzt wird, kann Isomaltu-
lose von den Mundbakterien kaum zu zahnschädi-
genden Säuren abgebaut werden. 
Wie die (Kinder-)Zahnärzte beobachtet auch Prof.
Zimmer mit großer Sorge, dass bei manchen
Kleinkindern die Kariesschäden zugenommen ha-
ben. „Nuckelflaschen, die mit zuckerhaltigen Ge-
tränken gefüllt sind und häufig zur Beruhigung von
Kleinkindern eingesetzt werden, führen sehr schnell
zu verheerenden Zahnschäden, die oft eine Behand-
lung in Vollnarkose erfordern.“ 

Quelle:  Aktion  zahnfreundlich e. V. 

Besondere Fürsorge für Babyzähne 

Zahnfreundliche Kindertees mit Isomaltulose

© Fotoksa      

Wrigley Prophylaxe Preis 2014 

Erstmals mit
 „Sonderpreis Praxis“ 


